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Zusammenfassung 

Das vorliegende Gesamtverkehrskonzept (GVK) ist ein kommunales Planungsinstru-

ment, das den Rahmen für die Entwicklung der Mobilität von Hombrechtikon langfristig 

für einen Zeithorizont von rund 15  Jahren festlegt. Das GVK der Gemeinde Hombrech-

tikon verfolgt das Ziel, die Mobilität der Bevölkerung nachhaltig zu gestalten und den 

unterschiedlichen Bedürfnissen aller Verkehrsteilnehmenden gerecht zu werden. Aus-

serdem wird die Gestaltung bzw. Gestaltung des Gesamtverkehrssystems mit der Sied-

lungsentwicklung abgestimmt. Das Konzept dient als Orientierungsrahmen, an dem 

künftige Verkehrsvorhaben ausgerichtet werden sollen.  

Die Anliegen und Bedürfnisse der Hombrechtiker Bevölkerung konnten durch die 

Mitwirkung der breit abgestützten Bevölkerung, der Verwaltung und der Politik im Rah-

men des Erarbeitungsprozesses einfliessen.  

Situationsanalyse  

Die Gemeinde Hombrechtikon ist geprägt durch eine abwechslungsreiche Naturland-

schaft, attraktive , regional bedeutsame Naherholungsgebiete und ist sowohl eine Wohn- 

als auch Arbeitsplatzgemeinde. Hombrechtikon besteht aus einem kompakten Dorf im 

Zentrum  und mehreren Weilern. Zwischen dem Zentrum und Feldbach besteht ein er-

heblicher Höhenunterschied . Das Siedlungsgebiet hat sich seit den 1970er-Jahren ent-

lang bestehender Strassen stark verdichtet. Eine Quartieranalyse zeigt grosse Heteroge-

nität hinsichtlich N utzung, Erschliessung und Aufenthaltsqualität.  

Die Gemeinde ist über mehrheitlich grosszügig dimensionierte Kantonsstrassen 

in alle Richtungen gut angebunden. Der MIV -Anteil am Gesamtverkehr ist jedoch hoch, 

was zu Lärm, Luftbelastung und einer zerschneidenden Wirkung im Zentrum führt  und 

die Aufenthaltsqualität im und am Strassenraum beeinträchtigt.  Die Parkraumbewirt-

schaftung ist unzureichend geregelt. Es kommt stellenweise zu wildem Parkieren, insbe-

sondere in den Naherholungsgebieten. 

Tagsüber ist das Angebot im öffentlichen Verkehr gemessen an der Grösse der 

Gemeinde grundsätzlich gut. Allerdings können die Busse aufgrund einer fehlenden 

Buspriorisierung während der Hauptverkehrszeiten nicht fahrplanstabil verkehren, 

wodurch es teilweise zu Anschlussbrücken an den Bahnhöfen Bubikon, Stäfa oder Feld-

bach kommt. Zudem sind noch nicht alle Haltestellen hindernisfrei ausgebaut.  

Das bestehende Velonetz weist teilweise Netzlücken, und Schwachstellen auf. Zu 

nenne ist beispielsweise die wenig intuitive Veloführung entlang der Rütistrasse mit 

häufigen Führungswechseln. Auch für das bestehende, dichte Fusswegnetz bestehen 

Netzlücken sowie Schwachstellen, an welchen die Verkehrssicherheit eingeschränkt ist. 

Insbesondere hinsichtlich der Schulwegsicherheit bestehen mehrere neuralgische Que-

rungsstellen.  

Ziele  

Das im GVK festgehaltene Hauptziel für den Planungshorizont 2040 lautet: «Hom-

brechtikon ist nachhaltig mobil». Hombrechtikon soll sicher und attraktiv, gut einge-

bunden, wirtschaftlich und energieeffizient, umweltschonend sowie siedlungsverträg-

lich mobil sein.  

Diese Zielsetzung basiert auf dem «Drei-Säulen-Modell der Nachhaltigkeit», wel-

ches die Dimensionen «Gesellschaft», «Wirtschaft» und «Umwelt» umfasst. Dabei wird 

jeder dieser drei Bereiche als gleich wichtig und gleichberechtigt angesehen.  

Handlungsbedarf  

Der Handlungsbedarf leitet sich aus der Differenz zwischen der heute bestehenden Aus-

gangslage sowie der prognostizierten Entwicklung und dem Zielbild ab. Wesentlicher 
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Handlungsbedarf besteht in der Reduktion des hohen MIV -Anteils am Gesamtverkehr 

und der Förderung von sicheren und attraktiven Fuss- und Velowegen, welche auch ein 

wichtiger Bestandteil der Schulwege sind. Dabei sind wichtige Netzlücken zu schliessen 

und Schwachstellen mit eingeschränkter Verkehrssicherheit durch bauliche oder be-

triebliche Massnahmen behoben werden. Durch eine Anpassung des Temporegimes in 

den Quartieren soll die Aufenthaltsqualität und die Verkehrssicherheit weiter verbessert 

werden. Für die Parkierung ist insbesondere in den Naherholungsgebieten eine Bewirt-

schaftung sowie eine Aktualisierung der privaten Regelung anzustreben. 

Gesamtkonzept  

Um dem identifizierten Handlungsbedarf zu begegnen und die vorhandenen Entwick-

lungspotenziale zu nutzen, wurden verschiedene Lösungsansätze vertieft untersucht und 

ein Gesamtkonzept entworfen. Das Konzept basiert auf der «3-V-Strategie» der Ver-

kehrsplanung: Verkehr vermeiden , Verkehr verlagern  und Verkehr verträglich ab-

wickeln  und berücksichtigt alle Verkehrsmittel . Zu den wichtigsten Konzeptelementen 

gehören:  

- Verkehrsberuhigung in den Wohnquartieren durch Einführung von flächende-

ckenden Tempo-30-Zonen 

- Dichtes, durchgängiges und sicheres Netz für den Fussverkehr, insbesondere un-

ter Berücksichtigung der Schulwege.  

- Sicheres, durchgängiges und intuitives Velowegnetz ohne häufige Wechsel der 

Führungsform.  

- Erhöhung der ÖV-Angebotsqualität und Verbesserung der Fahrplanstabilität der 

Busse 

- Attraktive Gestaltung des öffentlichen Raums unter Berücksichtigung der Be-

dürfnisse aller Verkehrsteilnehmenden  

- Gewährleistung der guten Erreichbarkeit mit dem MIV  

- Grundlagen zur angemessenen Regulierung des Parkierungsangebots schaffen 

Massnahmen und Umsetzung  

Zur Umsetzung des Konzepts wurden insgesamt 36 Massnahmen definiert, welche in 

der Zuständigkeit der Gemeinde oder dem Kanton Zürich liegen. Die Massnahmen sind 

zeitlich abgestuft und priorisiert, wobei zwischen Sofortmassnahmen, Schlüsselmass-

nahmen, sekundären Massnahmen und Planungsaufgaben unterschieden wird.  

Zu den Schlüsselmassnahmen gehören im Zentrum  das Betriebs- und Gestal-

tungskonzept (BGK) Rütistrasse, die Erarbeitung eines Leitbildes für die Entwicklung 

der Rütistrasse und das Anstossen der Zentrumsentwicklung. Diese Massnahmen sind 

aufeinander abzustimmen. Die weiteren Schlüsselmassnahmen umfassen das Schliessen 

der bestehenden Netzlücken im Fuss- und Veloverkehr, der hindernisfreie Ausbau der 

Bushaltestellen und die Entlastung der Verspätungsknoten für den Busverkehr. Eine 

weitere, integrale Massnahme ist die etappierte Einführung von Tempo -30-Zonen in den 

Quartieren. Eine jährliche Erfolgskontrolle soll die Wirksamkeit der Umsetzung sicher-

stellen. 
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1 Einleitung  

Ausgangslage   

Das Gesamtverkehrskonzept (GVK) bildet die Richtschnur für die Weiterentwicklung 

des Verkehrssystems in Hombrechtikon. Es ist auf einen Zeithorizont von 15 Jahren aus-

gerichtet und umfasst alle Verkehrsträger und -teilnehmenden, welche im Siedlungsge-

biet von Hombrechtikon unterwegs sind. Das Gesamtverkehrskonzept zeigt die Ziele für 

die künftige Mobilität auf und legt Massnahmen zur Erreichung dieser Ziele fest. Das 

Konzept wird vom Gemeinderat beschlossen und dient als Orientierungsrahmen, an 

dem künftige Verkehrsvorhaben ausgerichtet werden. Die einzelnen Massnahmen aus 

dem Konzept erhalten ihre Rechtsverbindlichkeit im Rahmen der ordentlichen Pla-

nungs- und Realisierungsprozesse, insbesondere durch die anstehende Gesamtrevision 

der Ortsplanung. Das Konzept ist somit ein koordinierendes Instrument mit strategi-

schen Stossrichtungen und einem entsprechenden Massnahmen-/Umsetzungskonzept 

als wesentliches Ergebnis. Dieses zeigt auf, welche Massnahmen durch wen mit welchen 

Mitteln gesichert und umgesetzt werden sollen. 

Einbettung und Abgrenzung  

Der Planungsperimeter des vorliegenden GVK umfasst das gesamte Gemeindegebiet der 

Gemeinde Hombrechtikon. Die Gemeinde Hombrechtikon liegt am Rande des Kantons 

Zürich, grenzt an den Kanton St. Gallen an und ist Teil der Planungsregion Pfannenstil. 

Ausserdem ist die Gemeinde Hombrechtikon eine beitragsberechtige Gemeinde der Ag-

glomeration Obersee.  

 

Abbildung 1: Perimeter GVK 
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Grundlagen  

Für die Erarbeitung standen folgende Grundlagen zur Verfügung: 

Dokument  Autor:in  Stand  

Kantonaler Richtplan Kanton Zürich 24.05.2024 

Gestaltung Staatsstrassen,  
Methodik zur Strassenraumgestaltung 

Kanton Zürich, TBA 15.07.2022 

Regionales Gesamtverkehrskonzept Pfannenstil Kanton Zürich, AFM 22.06.2023 

Vorprojekt Betriebs und Gestaltungskonzept Rütistrasse,  
Unterlagen Planauflage 

Kanton Zürich, TBA 24.05.2024 

Agglomerationsprogramm 4. Generation Obersee Agglo Obersee 30.04.2021 

Agglomerationsprogramm 5. Generation Obersee 
Entwurf Vernehmlassung 

Agglo Obersee 08.01.2025 

Schwachstellenanalyse Fussverkehr  
Agglomeration Obersee 

Metron 23.10.2023 

Netz- und Analyseplanung Veloverkehr,  
Agglomeration Obersee, Perimetererweiterung  
Gemeinde Hombrechtikon 

ASA 23.11.2023 

Bau- und Zonenordnung  Gemeinde Hombrechtikon 24.05.2022 

Teilrevision Nutzungsplanung  
Arbeitsplatzgebiet Eichtal 

Gemeinde Hombrechtikon, SKW 23.11.2023 

Arealentwicklung Eichtal 4.0, Workshop  
«Eichtal Ost» 

Rimaplan 07.02.2023 

Öffentlicher Gestaltungsplan «Im Zentrum» Gemeinde Hombrechtikon 25.06.2019 

Dokumentation Landschaft Verein Agglo Obersee, ilf 27.06.2023 

Lärmbelastungskataster Kommunalstrassen Suter Ingenieurbüro 29.09.2021 

Leitbild Gemeinde Hombrechtikon Gemeinde Hombrechtikon  In Bearbei-
tung 

Parkierungskonzept, Parkierung auf  
öffentlichem Grund  
(von der Gemeindeversammlung am 11.12.2019 abgelehnt) 

Gemeinde Hombrechtikon, SKW 12.03.2018 

Schulwegüberprüfung «Altes Dörfli ï Neues Dörfli»  
Hombrechtikon 

Bfu 06.02.2025 

Schulwegüberprüfung «Schlattstrasse ï Schulhaus Feld-
bach» Hombrechtikon 

Bfu 08.05.2025 

Schulweg ï Leitfaden für die Schulwegplanung Bfu 2022 

Kommunaler Gesamtplan Verkehr 
Teilergänzung 

Gemeinde Hombrechtikon 14.09.1983 
03.06.1992 

Tabelle 1: Übersicht Grundlagendokumente  
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2 Vorgehen 

Projektorganisation  

Das Gesamtverkehrskonzept wurde durch eine spezifisch für das Gesamtverkehrskon-

zept zusammengesetzten Kommission erarbeitet. Diese bestand aus Vertretungen der 

Behörde, der Politik und externen Fachpersonen.  

Zusätzlich wurde eine grösser gefasste Begleitgruppe im Rahmen von drei Mitwir-

kungsveranstaltungen einbezogen. Diese Begleitgruppe setzte sich aus einem breiten 

Kreis an Interessens- und Altersgruppen zusammen, was einen umfassenden Blick auf 

die Mobilität sbedürfnisse in Hombrechtikon ermöglichte. Durch die enge Begleitung der 

Kommission und der Begleitgruppe konnten die Anliegen der Bevölkerung und des Ge-

werbes frühzeitig miteinbezogen werden. 

Projektablauf  

Die Erarbeitung des Gesamtverkehrskonzepts gliederte sich in die in der nachfolgenden 

Abbildung ersichtlichen Arbeitsschritte.  

 

 

Abbildung 2: Erarbeitungsprozess  

Gesamtverkehrskonzept 

Der vorliegende Bericht ist gemäss diesem Vorgehen strukturiert. Im ersten Schritt wur-

den die übergeordneten und kommunalen Grundlagen sowie die räumliche und verkehr-

liche Situation umfassend analysiert (Kapitel 3). In einem zweiten Schritt wurden die 

Ziele für die verkehrliche Entwicklung in Hombrechtikon festgesetzt (Kapitel 4). Aus der 

Gegenüberstellung der Analyseergebnisse zur heutigen Situation und den Zielsetzungen 

konnte der Handlungsbedarf ermittelt werden (Kapitel 5). Anschliessend wurden für 

den Handlungsbedarf verschiedene Lösungsansätze vertieft untersucht und ein Gesamt-

konzept erarbeitet (Kapitel 6). In einem letzten Schritt wurden basierend auf dem Ge-

samtkonzept verschiedene Massnahmen abgeleitet und deren Umsetzung festgelegt 

(Kapitel 7). 

  

Situationsanalyse  Ziele 
 

Handlungs - 
bedarf  

Strategie und  
Gesamtkonzept  

Massnahmen 
und Umsetzung  
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3 Situationsanalyse 

In der nachfolgenden Tabelle sind die wichtigsten Erkenntnisse aus der Situationsana-

lyse in Form einer SWOT-Analyse zusammengefasst. Die vollständige Situationsanalyse 

ist im Anhang 1 aufgeführt.  

Stärken  Schwächen  

- Attraktive Ortskerne und Weiler, heterogene  
Bebauung und Quartierstruktur 

- Wertvolle historische Ortsbilder und Gebäude 

- Diverse Nutzungen im Zentrum 

- Abwechslungsreiche Topographie, spannende 
Sichtbeziehungen in die Natur 

- Naherholungsgebiete in Siedlungsnähe 

- Feinmaschiges Fuss- und Velowegnetz im  
Siedlungsgebiet 

- Veloabstellanlagen an wichtigen Zielorten  
vorhanden 

- Zentrales Siedlungsgebiet gut mit ÖV erschlossen 

- Busnetz auf S-Bahn-Anschlüsse in Stäfa, Bubikon 
und Feldbach abgestimmt 

- Busangebot mit 15'- bis 30'-Takt, S-Bahn mit 
30'-Takt nach Zürich und Rapperswil 

- Gute übergeordnete Erschliessung Kantonsstras-
sen, Kammerung der Siedlungserschliessung 

- Bestehende T-30-Zonen, Umgestaltung Betriebs- 
und Gestaltungskonzept Rütistrasse geplant 

- Angebot öffentlicher Parkierung im Zentrum, am 
Bahnhof und im Naherholungsgebiet vorhanden 

- Zeitliche Fahrverbote bei Badi Feldbach 

- Entwicklung «im Zentrum» sistiert 

- Wenig öffentliche Freiräume im Zentrum 

- Hoher MIV-Anteil am Modalsplit 

- Schwachstellen und Netzlücken für den Fuss- und 
Veloverkehr, mangelhafte Verkehrssicherheit und 
mangelhafte hindernisfreie und altersgerechte Inf-
rastruktur 

- Konflikte Fuss- und Veloverkehr im Erholungsge-
biet 

- Teilweise nicht intuitive Veloführung 

- Topographie/Höhenunterschied macht Velonut-
zung zwischen Zentrum und Feldbach weniger  
attraktiv 

- Stand der Fusswegnetzplanung veraltet 

- Geringe Fahrplanstabilität durch Behinderung MIV 
im Knoten Etzel-/Rütistrasse und an der Kronen-
kreuzung (regionale Bedeutung) 

- Anschlussbrüche Bahn-Bus am Bahnhof führen 
zu langen Wartezeiten 

- Viele Haltestellen entsprechen nicht den Ansprü-
chen gem. BehiG 

- ÖV in Bezug auf die Reisezeit nicht konkurrenzfä-
hig gegenüber MIV 

- Hohe Verkehrsbelastung und MIV-orientierte  
Gestaltung der Hauptachsen  
> zerschneidende Wirkung  
> Luft- und Lärmbelastung 
> wenig attraktive Gestaltung des Ortszentrums 
> versiegelte Flächen führen zu Hitzeinseleffekten 

- Mangelhafte Gestaltung der Ortseingänge 

- Ausweichverkehr für Anschluss A15 durch Hom-
brechtikon 

- Saisonal hoher Parkdruck im Naherholungsgebiet 
führt zu Parksuchverkehr und wildem Parkieren 

- Parkierung gemeindeweit nicht bewirtschaftet 

- Fehlende Abstellmöglichkeiten für Motorräder 

Chancen  Risiken  

- Abstimmen von Siedlung und Verkehr durch GVK 
und BZO-Revision 

- Aufkommen von E-Bikes hat in der hügeligen 
Landschaft Potenzial 

- Verschiedene positive Effekte durch Verkehrsbe-
ruhigung nutzen 

- Potenzial von Fuss- und Veloverkehr im zentralen 
Siedlungsgebiet durch attraktive Infrastruktur aus-
schöpfen 

- Verkehrslenkung durch Regelung der Parkierung 

- Zunahme der Verkehrsmengen (bei gleichbleiben-
dem MIV-Anteil) führt zu verstärktem Problem-
druck 

- Wenig Verlagerung und Vermeidung von MIV-
Fahrten 

- Nicht-Umsetzen von Massnahmen durch fehlende 
finanzielle und personelle Ressourcen oder feh-
lende Akzeptanz 

Tabelle 2: SWOT-Analyse Gesamtverkehr 

Ergänzend zur SWOT-Analyse sind auf den nachfolgenden Seiten die Stärken und 

Schwächen von Siedlung/Landschaft sowie der einzelnen Verkehrsträger räumlich ver-

ortet und beschrieben.  
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Abbildung 3: Analyse Siedlung / Landschaft 
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Abbildung 4: Analyse ÖV 
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Abbildung 5: Analyse Veloverkehr 
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Abbildung 6: Analyse Fussverkehr 
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Abbildung 7: Analyse MIV ï 

Erschliessungs- und Netzhierarchie  
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Abbildung 8: Analyse MIV ï 

Betrieb und Gestaltung 






















































































































